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bıblısche Inhalte mıt zeıtgemäßen Formen. Es efriedigt miıch aber nıcht SaNZz,
Warren sein Gemehnmdemodell fast ausschlheblic Von den Evangelıen her

begründet und dıe Gemeıindelehre der neutestamentlıchen Briefe wen1g be-
rücksichtigt. 7es könnte aber meı1iner Meınung nach durchaus ergänz! werden.
Dıiıe chwache selines Ansatzes esteht aber vornehmlıch darın, en!
dieses aufgabenorientierten Gemeıindebaus eın überaus fähıger und egabter Pa-
STOT steht Dıeser sollte eın Verkündıiger, Evangelıst, Lehrer, Leıter und
Motivator sSein Es o1bt leıder nıcht viele Pastoren, die dieses Anforderungsprofil
erfüllen. Es stellt sıch mir dıe rage Ist eın olches Anforderungsprofil über-
aup bıblısch? Ich efürchte, auch dieses ausgezeıichnete Buch SCH
seiner starken usrıc.  g auf den dealen Pastor im 16 auf gesunden,
wachstumsorientierten Gemeıundebau in uropa nıcht viel weılıtern1ı Zu vieles
steht und beı diıesem Ansatz mıt der Person des Pastors Es ist mMIr eshalb
leıder nıcht möglıch, In dıe vielen euphorischen Beurteilungen cdieses Buches
einzustimmen. Dıeses Buch zeıgt uns aber andererseıts mıt EF Deutlichkeıit,

WIT in Europa Pastoren brauchen, welche dıe Bıbel als Wort es ernst
nehmen und Jesus und se1in Anlıegen brennen, ämlıch Menschen reiten
und aufgabenorientierten Gemeıinden sammeln.

Armin Mauerhofer
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Der VE.: Professor für Praktısche Theologıe In reflektiert 1m vorlıegenden
Werk dıe Gestalt, dıe TODIeme und Möglıchkeıiten der Kırche der chwelle

ahrhundert
Er o1bt 1im ersten Abschniıtt („Theologische und empirische Voraussetzungen

kırchlicher Prax1s‘“) ıne sehr sachliıche Rechenschaft ab über dıe Sıtuation der
Kırche und der Gemeıinden. nter anderem dıiskutiert GE ausführlich den C211
Volkskirche und das damıt verbundene Konzept. Dazu reflektiert b auch dıe g-
sellschaftlıchen. soziologıschen und kulturellen Gegebenheıten, die Umfeld
der Kırche gehören, WwI1Ie EIW. dıe Freizeitgesellschaft und die Informationsgesell-
schaft, und schreıtet das Feld ab. ın dem sıch Kırche und pastorales Handeln ab-
pıelen

Im zweıten Kapıtel dıskutiert aktuelle Konzepte des Gemelndebaus. Als
kybernetische eıtfrage iıdentifizıert C w1e dıe Ordnung der Kırche g-
stalten ist, daß dıe en geschenkten geistlıchen en dem Wıllen es g..
mäß Wırkung kommen. Den verschıiedenen odellen des Gemenmdebaus DC-
he darum, „Von der Betreuungskırche ZUuUT Beteilıgungskirche” kommen. Sıe



254

werden realıstiısch und faır hıinsıchtlıch ıhrer Stärken und Schwächén, aber auch
hinsıchtlıch rer Gangbarkeıt beschrieben. DIie Bewertungen sınd Jjeweıls sehr
knapp und nıcht e1gens herausgestellt. Dadurch wirkt dıe Darstellung mehr W1e
ıne Marktübersıcht. ıne Betrachtung des Gemeindebauproblems In der katholı1-
schen Kırche ehl nıcht

AÄmter und Dienste sınd der Gegenstand des drıtten Kapıtels. ıne Übersicht
über dıe Entwicklung des Pfarrerstandes ze1gt dıe oft umstrıttene und bısweıilen
belastete Sıtuation des Pfarrers, sowohl in der alten Kırche als auch besonders In
den protestantıschen Kırchen. DiIie bıographıische ng des Autors als Pfar-
L: in der ehemalıgen IDDR schärft den 1G für Dımens1ionen, dıe dem Pfarrer
aus den alten Bundesländern nıcht VOT Augen selen TODIeme mıt dem
Staat, der Kırchenleitung, theologısc edingte Probleme oder dıe äufigen mate-
rellen Probleme.

Das 1im Bereıich der Landeskırchen nach WI1Ie VOTI geltende Parochijalsystem
wiırd im vierten Kapıtel dıskutiert. und Wal wıeder miıt Berücksichtigung der
hıstorıschen Entwıcklungen. Der Vf. stellt fest. daß sıch dıe Parochıe 1m Um-
bruch befindet. Die Erfahrungen des Autors hınsıchtlıch der Ausdünnung der
Kırchenmitgliedschaft In den Bundesländern en dem otum für dıe
Beıbehaltung des Parochijalsystems als der °‘Kırche der kurzen Wege und der
Erkennbarkeıt der Kırche wıllen.

Tst 1im letzten Kapıtel kommt der NI ZUT Kybernetik 1m e1igentlıchen Inn
Zunächst gelten dıe Überlegungen der edeutung des Kırchenrechts, das pOSItLV
gewürdıgt wird, dıe Freiheit des Glaubens in der Gemeiminschaft der L1ebe
en Geld, Pfarrdıienst, Kırchenmitgliedschaft und Staatskırchenrecht werden
als Teıilbereiche des Kırchenrechts hınsıchtlich ihrer Problemstellungen und
möglıcher Lösungen gesondert durchdacht Im Blıck auf das Leıtungsamt selbst
wiıird beklagt, dıie Aus- und Weıterbildung kırchlicher Miıtarbeıter der hohen
Bedeutung der Leıtung nıcht Rechnung trägt Sachlıch ıchtig wırd das Global-
zie] kırchlicher Leıtung doxologıisc bestimmt: dıe Kırche ist ZU) Lob (Gjottes da
Dıe Leıtungsstrukturen In den Kırchen werden ebenso dıiskutiert WIEe dıie Le1-
smethoden, unftfer denen dıe Vısıtation besonders erwähnt wırd

FEın Grundgedanke des Buches ist der der Priorität der Ortsgemeıinde CN-
über der ihr übergeordneten Leıtungsebene und das Subsıdıiarıtätsprinzıp 1m
Blıck auf dıe Kırchenleitung Dıe Ortsgemeinde oll dıe ufgaben, dıe S1e selbst
bewältigen kann. wahrnehmen dürfen, und Kırchenleitungen sollen S1€e darın
erstützen und 1Ur solche Funktionen übernehmen, dıe dıe örtlıchen Kräfte über-
ste1gen.

Das Buch biletet urchweg uUurc ıne realıstiısche 1C der gegenwärtigen Pn
der evangelıschen Kırchen in Deutschland. dıe ihrerseıts ımmer in ıhrem

eıl weıtesten hıstorıschen Kontext gesehen wird. Dadurch öffnet das Buch Ho-
rızonte, die eın ängstlıches Verharren beım SLAlUSs QUO vermeıden helfen und dıe
Suche nach ucn Formen und Lösungen ermöglıchen. Immer wıieder hren S@1-

Erfahrungen der Mınderheıitenkirche in der ehemalıgen DDR eiınem realı-
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stischen er über dıe Erwartungen und Möglıchkeıten und dıe tatsächlıche
Entwicklung der Kırche Er pricht TObleme all, dıe sıch in dem sıch entkıirchlhı-
henden Westen der epublı vermehrt ergeben werden.

Schheßlic ist In diesem Werk beobachten, Was auch dıe evangelıkale (i1e-
meılindebaulıteratur kennzeıichnet: ESs wırd nırgends thematisıert. dalß W ort und
Glaube das Wesenselement der Kırche darstellen. WAar wırd Al eiıner Stelle das
vrecte (CA 7) als roblem aufgewılesen, aber keine viable Definition gegeben.
Ebenso verweıst der VT auf das Hınhören auf das Wort Jesu als dem Eınen, das
NnOot ist, doch wiırd nıcht konzeptionell TUC  ar emacht. 1€eSs aber wäare umso

nötiger, da gerade hıer dıe rößten Defizıte 1m andeskırchlichen Umfeld lıegen.
Das Geschäft des Gemehndebaus rutscht damıt zwangsläufig In ıne pragmatı-
sche Dımensıon, denn dem recht verkündıgten Wort alleın wırd nıcht ZU.  ult,
daß Glauben wiırkt, Gemeıinde chafft. Mıtgliedschaft stabılısıert und 1im Priın-
ZIp ausreıicht, (Jottes Volk sammeln. Unter der Entautorisierung des 1ıblı-
schen Wortes ist dann für den Ökumene ebensowen1g problematısch WIEe dıe
Frauenordinatıion. Auch müßte der Gemeimndebegriff noch eınmal unter eıner b1I-
ischen Perspektive durchdacht werden: 1D Gemeıinde ohne Glauben, ohne
Glaubensbekenntnis? Überhaupt ırd dıe Gemeıninde als das ınter pfarramtlıcher
Kyberneti Leıtende theologısch nıcht edacht Und genere verm1ßt dıe
theologıische Begründung oder Würdıgung der vielen im vorlıegenden Buch d1Il-

gesprochenen Phänomene. Dere’ daß etwas, Wäds sıch Kırche nennt, nıcht
WITKIICc Kırche se1ın muß, sondern auch ecclesia falsa se1in kann kommt aller-
dıngs nıcht VO  u Dıe nNOlae ecclesiae, Von denen mehrfach dıe Rede 1st. müßten
WITKIIC. diakrtıtisch gegenüber den bestehenden Kırchen verwendet werden.

Bernhard Kaiser
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